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z Gottlieb Reiser,

lfried Becht-

Eines der ernstesten Probleme in unserer Wirtschaftsnot ist
rur lseit die Erwerbslosenfürsorge , insbesondere die Frage,
wie man sie produktiv gestaltet , mit anderen Worten , wie man
^ Erwerbslosen, anstatt ihnen nur Unterstützung zu gewäh¬
ren und ihre Kraft brach liegen zu lassen , beschäftigen kann.
Ein Mensch, in dem der Wille zur Arbeit steckt, wird , zumal
wenn er für eine Familie zu sorgen hat , sich nie befriedigt füh¬
len wenn er durch unzulängliche Unterstützung nur notdürftig
über Wasser gehalten wird . Die Nnterstützungsgelder zehren
nm Mark des Staates und der Gemeinden und sind eine Ver¬
geudung öffentlicher Mittel , weil ihnen der Gegenwert fehlt.
?iese Unterstützungen sind selbstverständlich notwendig , aber
weit zweckmäßiger ist es , die öffentlichen Mittel möglichst so zu
verwenden, daß sie der Allgemeinheit wieder zugute kommen.
Die Privatwirtschaft ist nichr in der Lage , diese Aufgaben von
sichaus zu lösen. Fehlt es ihr an Aufträgen , so mutz sie wohl
oder übel zu Entlassungen schreiten . Aber Pflicht des Staates
ist es, dafür zu sorgen , daß die Privatwirtschaft Beschäftigung
findet, und da ist es beachtenswert , datz jüngst die Stuttgarter
Handelskammerihre Stimme erhoben hat , um zu bewirken,
daß die Stellen in Württemberg , die Arbeit zu vergeben haben,
vor allem auch das heimische Gewerbe berücksichtigen . Darüber
hinaus muß auch sonst der Staat selbst für Arbeitsgelegenheit
sorgen. Die Reichsregierung will diese Frage grohzügig Lurch
ein Arbeitsbeschaffungsprogramm lösen . Und 'da hat cs un¬
längst sehr überrascht, von sozialdemokratischer Seite zu hören,
daß Württemberg von der Durchführung dieses Reichsarbeits¬
programmsausgenommen werden soll . Mit Recht ist gefordert
worden, daß eine solche Schädigung vom Lande feragehalten
wird. Es wäre doch wohl am falschen Platze gespart , wenn
Württembergtrotz der kleinen Quote , die die Länder zu den
Kosten der Arbeitsbeschaffung betzutragen haben , nicht daraus
dringen würde, an diesem Programm ebenso beteiligt zu wer¬
den wie andere Länder.

Anfang September wollen der Välkerbundsrat und die
Völkerüundsversammlung in Gens zu ihrer Hcrbsttagung zu-
fammentreten, auf der die Ausnahme Deutschlands beschlossen
werden soll. Wo nur noch eine kurze Frist und doch ist das
ganze Problem der Erweiterung der Völkcrbundsratssitzc und
der Aufnahme Deutschlands heute so unklar und verworren wie
je. Zwar hat die Studienkommission des Völkerbunds unter
EinWuß einer deutschen Vertretung , die diese Fragen klären
sollte, im März d. I . sich dahin , aber nur vorläufig , geeinigt,
daß die Zahl der nichtständigen Völkerbundsratssitze von 6 auf
l> erhöbt, die der ständigen Ratssitze aber nur um den Sitz
Teutschlandverwehrt werden soll . In der Zwischenzeit fan¬
den zwischen den beteiligten Regierungen weitere Verhandlun¬
gen statt, ohne daß man aber , wie man jetzt erkennt , vorwärts
gekommen wäre. Im Gegenteil , es sind neue Hemmungen aus¬
getreten. Zwar ist der Widerspruch Brasiliens , das sich ganz
zurückgezogen hat, beseitigt . Aber die Forderung Polens auf
men ständigen Ratssitz ist noch keineswegs erlcaigt . Neue
Schwierigkeiten macht nun Spanien , das sich mit einem nicht-
imdigen Ratssitz wohl zufrieden geben wollte , wenn seine
ämtsdaucr mindestens auf fünf Jahre verlängert und die be-
'"VW . Zusage erhalten würde , nach den fünf Jahren wieder
am fmii Jahre gewählt zu werden . Bei dieser Sachlage weitz
mn wirklich nicht, wie es in Genf ansgehen wird . Der

Außenminister sieht die Lage jedenfalls als ziemlich
krichch an. Man setzt nun Hoffnungen aus den nochmaligen
Jchommentritt der Studienkommission auf Ende August . Da
Er ichon Anfang September die Völkerbundstagung begin-
"d" loch ist unerfindlich , wie die Studienkommission in ..der
. sM yrist von einer Woche das verwickelte Problem lösen

Reichsregierung hat hinsichtlich der bevorstehenden
zoirerbundstagung noch keine Beschlüsse gefaßt . Sie wartet

überhaupt die Einladungen ab und will erst nach der
aewrechung der Studicnkommission zusammentreten , um da-

uoer zu beschließen, wann eine deutsche Abordnung nach Genf
MianSt werden kann. Fest steht nur , daß die deutsche Delcga-

i/r .Pesmal erst abreisen wird , wenn der Eintritt Teutsch-
^ den Völkerbund ohne Schwierigkeit gesichert ist.

i,!>»»'> ' "" bische König hat durch einen Gnadenakt ein Falsch-
i belgischen Kriegsgerichts wieder gut gemacht . Im

E war ein belgischer Offizier Grass von Deutschen cr-
worden , wofür das belgische Kriegsgericht vier deutsche

!"? wohl in Verdacht gekommen , deren Schuld aber
,-,^V *wicien war , zum Tode verurteilte . Inzwischen stellten
em-m Täter , denen das Gewissen geschlagen hatte,

Gericht und wurden von diesem wegen der
M ebenfalls - i,, -,, . . .. . . . .

die Anä Prionen zum Lvo oerurnniz
^ ---on.,eck orner deutsch-belgiichen Schledsgcrrchtskom-

^,0  n ubergeben, die im Gegensatz zu der vom belgischen
getroffenen Entscheidung sich auf den Stand-

die daß die von dem deutschen Gericht verurteilten
tcn " .Tater sind. Daraufhin wurden die Falschverurteil-
iäuaniL Gnadenakt des belgischen Königs aus dem Ge¬
rn und nach Deutschland weitergelciict , wo ihnen

^ Empfang bereitet und der Dank für ihr mutiges
?"dsprochen wurde.

Schreckensnachrichten von dem Eisenbahn-
ickan breistng etwas in Len Hintergrund getreten , und
erkenn ^,/me neue Hiobsbotschaft die Herzen der Menschen

Berliner D -ZW 8 ist auf der Strecke Berlin-
«om zw^ n ^ erde und Meine uno Meinersen entgleist ; 21 Tote und
Svüi - .-pE.  schwer -verwundeten sind die bedauerlichen
Maat ^ ^ Unglücks , das — zur Schande der Urheber sei es
ist gk „/Ä einen verbrecherischen Anschlag zurückzuführen
dein Rache - oder politische Motive sind , welche
zu wün,'<̂ n m Mrunde liegen , steht noch nicht fest ; dringend
"usfindia „" blecht, daß die Urheber dieser fluchwürdigen Tat
den können̂ ^ ^ "" d der Verdienten Strafe zugeführt wer-

Samstak'den2!. August 1926 84. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin , 20 . Aug . Die Meldung , daß der am 1- September
von seinem Posten >als Oberreichsanwalt scheitende Dr . Cber-
maycr die Funktwn eines Reichskommissars für die Vorberei¬
tung der Strafrechtsreform übernehmen wird , ist nicht zutref¬
fend . Weder ist in diesem Sinne mit Dr . Ebermayer verhan¬
delt worden , noch Plant das Reichsjustizministerium überhaupt
die Schaffung eines besonderen Reichskommissariats für die
Strafrechtsreform . Dagegen wird Dr . Ebermaher auch nach
seinem Rücktritt seine reiche wissenschaftliche und praktische Er¬
fahrung dem Reformwerk zur Verfügung stellen und als Sach¬
verständiger im Justizministerium fungieren.

Das Beurkundungsrecht des Ortsvorstehers.
Stuttgart , 19. Aug . Aus die kleine Anfrage i >es Mg . Rath

(D . V .) betr . die Zuständigkeit >der Ortsvorsteher bei Beurkun¬
dung von Kaufverträgen und Auflassungen , an 'denen die Ge¬
meinde beteiligt ist, hat das Justizministerium folgende Ant¬
wort erteilt : Zu der übrigens bestrittenen Rechtsfrage , ob der
Ortsvorsteher als gesetzlicher Vertreter seiner Gemeinde anzu¬
sehen ist und demzufolge Art . 15, Abs . 2, Ziff . 4 des Ausf .Ges.
z. BGB . auf ihn Anwendung findet , hat das Justizministerium
schon in einem Prüfungserlaß vom Jahr 1902 in verneinendem
Sinn Stellung genommen und diese Stellungnahme hat auch
Lurch die seitdem in Kraft getretene Gemeindeordnuna ihre
Bedeutung nicht verloren . Das Urteil 'des zweiten Zivilsenats
des Oberlandesgerichts vom 3. Dezember 1925 beruht nicht in
erster Linie aus der Entscheidung dieser Frage , kommt viel¬
mehr zunächst 'deshalb zur Richtigkeit der Auflassung , weil in
dem betreffenden Fall der beurkundende Ratschreibcr ein Bru¬
der des Käufers war , woraus zuvöderst die Unzulässigkeit einer
amtlichen Tätigkeit 'des Ratschreibers gefolgert wird . Soweit
das Urteil hilssweise die Nichtigkeit der Auflassung auch daraus
ableitet , daß der die Gemeinde vertretende Gemeindepfleger
als Stellvertreter des Ratschreibers bestellt gewesen und Laß der
letztere als gesetzlicher Vertreter der Gemeinde anzusehen sei,
bleibt abzuwarten , ob sich diese inzwischen schon mehrfach ange¬
fochtenen Auffassungen , über deren Richtigkeit letzten Endes
die Gerichte zu entscheiden haben , in der Rechrsprechung des
Oberlandesgerickits durchsetzen werden . Eine gesetzliche Rege¬
lung dieser dem Gebiet der Gemeindeverwaltung angehörenden
Einzelfragen ist nicht möglich , weil sie nicht Wohl für sich aus
dem zugehörigen größeren Zusammenhang heransgenommen
werden können , weil die Gerichte an eine rückwirkende Aus¬
legung des bisherigen Gesetzesinhalts nicht notwendig gebun¬
den wären . Ob für die Zukunft die bei Beurkundungen und
Auflassungen der Ratschreiber maßgebenden Ausschließungs-
gründe einer ausdrücklichen gesetzlichen Regelung zu unterstel¬
len sind, wird anläßlich der Neubearbeitung des Ausführungs-
gesctzes zum bürgerlichen Gesetzbuch im einzelnen näher ge¬
prüft werden.

Ungenügende Hilfsmaßnahmen.
Der Bonner Mitarbeiter der „Voss Ztg ." befand sich in

dem Unglückszug Berlin -Köln und schildert die Einzelheiten
der Katastrophe . Er bezeichnet es als ganz unbegreiflich , daß
der erste Hilfszug erst nach 2K> Stunden 'an der Unglücksstelle
eintraf . Es sei das ein erneuter Beweis dafür , -daß die Hilfs¬
organisation der Reichsbahn keineswegs den Erfordernissen
entspricht , die im Interesse des reisenden Publikums unbedingk
gefordert werden müsse . Aehnliche Mißstände hätten sich bei
allen Nnglücksfällen der letzten Zeit ergeben . Die zuständige
Staatsanwaltschaft ist weiter bemüht , die Ursache des Unglücks
einwandfrei scstzustellen . Es wurden im Laufe des gestrigen
Tages verschiedene Verhaftungen vorgenommen .» Die Vermu¬
tung liegt nahe , daß cs sich um den Racheakt eines entlassenen
Eisenbahnbcamten handelt.

Der Weg nach Genf.
Berlin , 20. Aug . Die amtliche Meldung , daß durch die

Vermittlung des Generalsekretärs des Völkerbunds die Stn-
dienkommission auf den 30 . August cinberufen wgrden ist, gilt
zugleich als Einladung zur Teilnahme an dieser Sitzung . Ein
besonderes Einladungsschreiben wird in Berlin nicht erwartet.
Die Reichsregierung wird , wie bereits angekündigt , diesmal
lediglich durch den Pariser Botschafter , Herrn v. Hüsch, in der
Kommission vertreten sein , während Ministerialdirektor Dr.
Gauß , der juristische Sachverständige für Völkerbundsangele¬
genheiten , in Berlin bleibt . Bekanntlich war in Aussicht ge¬
nommen , daß das Reichskabinctt gegen Ende des Monats — ge¬
nannt wurde der 27. August — wieder zusammentreten wird.
In dieser Sitzung dürsten dann Wohl auch die politischen Richt¬
linien erörtert werden , die die Grundlage für die Tätigkeit des
Herrn von Hösch in Genf abgeben sollen.

Ausschlüsse aus der K. P . D.
Berlin , 20 . Aug . Wie die „Rote Fahne " mitteilt , hat das

Zentralkomitee der K . P . D . beschlossen , Maslow und Ruth
Fischer ans der Kommunistischen Partei Deutschlands auszu-
schließen , weil sie aus eine Spaltung der Partei hingcarbcitet
hätten . Ruth Fischer wird aufgefordert , sofort ihr Reichs-
tagsmandat niederzulegen - Das Zentralkomitee hat ferner
den Reichstagsabgeordncten Karl Tiedt „wegen ehrlosem , un-
proletarischem Verhalten " aus der Partei ausgeschlossen und
die sofortige Niedcrlegnng seines Reichstagsmandats gefordert.

Ter Deutsche Genossenschaftstag.
Königsberg , 19. Aug . Auf den: Deutschen Genossenfchasts-

tag sprach nach dem Freiherrn v . Gahl Bankdirektor Kleemann,
Vorstandsmitglied der Deutschen Bank , über das Thema „Die
Bedeutung der Banken für den Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft ". Der Redner führte u . a . folgendes aus : Mit be¬
sonderen Schwierigkeiten sei der Aufbau des Kreditgeschäftes
der Banken verbunden gewesen . Die Wirtschaft sei zu Beginn
der Stabilisierung mit unerfüllbaren Kreditansprüchen an die
Banken herangetreten . Die BanLn hätten , soweit cs ihre Mit¬
tel überhaupt zngelassen bätten , Krdftc gewährt . Dabei habe
sie vor allem die schwere Lage der Industrie zeitweise zu vor¬

sichtiger Zurückhaltung gezwungen . Wegen dieser Zurückhal¬
tung seien Len Ganten sowohl wie den Kreditgenossenschaften
vielfach lebhafte Vorwürfe gemacht worden . Die Entwicklung
habe gezeigt , datz diese Vorwürfe unberechtigt gewesen seien.
Die übermäßigen Zinsforderungen seien durch die Zinsenguete
der Reichsbank auf ein richtiges Maß zurückgebracht worden.
Der derzeitige Stand des Baickgewerbes biete Gewähr dafür,
daß auch in der Zukunft die deutsche Äandwirtsckxrft in dem
Bankgewerbe seine feste Stütze für einen weiteren Wiederauf¬
bau uNd weitere Entwicklung finden werde , lieber die Kredit¬
gewährung sprach der Präsident der Preuß . Zentralgenossen¬
schaftskasse , Geh . Finanzrat Semper . Das Geschäftliche bei der
Kreditgenossenschaft unterscheide sich heute dadurch wesentlich
von der Vorkriegszeit , daß die Kredite nicht mehr in erster Linie
aus den durch die Inflation vernichteten Eigenmitteln und De¬
positen aufgebracht werden könnten . Die Genossenschaften seien
vielmehr in starkem Umfange heute angewiesen auf die Mittel,
die ihnen durch ihre Leiden Zentral Geldinstitute , die Preuß.
Zentralgenossenschastskasse und die Dresdener Bank , zugeleitet
werden könnten , wodurch in den Zeiten der größten Kredit¬
not allein die Anfrcchterhaltung der genossenschaftlichen Orga¬
nisationen ermöglicht worden sei . Eine der hauptsächlichsten
Sorgen sei beute für die Genossenschaften die Frage der Ans¬
tauung - er festgcfrorenen Personalkredite durch Umwandlung
in Realkreditc . Dabei sei ein enges und vertrauensvolles Zu-
sainmenarbeiten mit den kommunalen Sparkassen von größter
Bedeutung . Besondere Aufmerksamkeit bedürfe neben der
Frage des Umfangs der Krediteinräumungen die Frage der
Kreditbedingungen . Nach Beendigung 'der Vorträge dankte
Geh . Justizrat Alberti in feinen Schlußworten allen Teilneh¬
mern und denjenigen , die zum Gelingen des Genossenschafts-
tages beigctragen hätten . Damit waren die Beratungen des
63. Deutschen Genossenschaftstages im wesentlichen beendet . Am
Nachmittag fand noch eine geschlossene Sitzung der Zentral¬
kassen statt . Für die näcksten Tage sind Ausflüge vorgesehen,
worauf die Teilnehmer auf dem Wege über Marienburg -Dan¬
zig die Heimreise antreten werden.

Ausland.
Paris , 20 . Aug . Abd el Krim wird am 28 . August nach

der Insel Reunion , seinem künftigen Verbannnngsort , gebracht
werden.

London , 20 . Aug . In Londoner und Pariser Kreisen ver¬
stärkt sich der Verdacht , daß Spaniens plötzliche Forderung nach
Tanger in Zusammenhang mit seinen Ansprüchen aus einen
Ratssitz steht.

Mexiko , 20 . Aug . Die mexikanische Geistlichkeit bittet in
einem offiziellen Friedensgesnch den Präsidenten Calles , eine
Aenderung des Kirchengcsetzes zu erwägen.

Ueberflüssigc Besatzung im Saargebiet.
London , 20 . Aug . „Daily News " melden : „Eine der

Fragen , die aus der kommenden Sitzung des Völkcrbundsrates
zur Entscheidung kommen werden , wird die Frage der An¬
wesenheit französischer Truppen im Saargebiet sein . Der kana¬
dische Präsident der Rcgierungskommission des Saargebiets ist
der Ansicht , daß die französischen Truppen sehr wohl bis zur
Grenze zurückgezogen werden könnten , von wo ans sie in der
Sage wären , die Verbindungswege im ganzen Saargebiet zu
sichern."

Englischer Kolonialschwindel.
Bei George Philip and Son in London ist voriges Jahr

erschienen und von George Philip F . R . G . S . herausgogebcn
eine Schulausgabe zu Philip 's Atlas ob the British Empire,
die einen ebenso lehrreichen wie wertvollen Kommentar zu den
ab und zu im englischen Unterhaus stattsindenden Verhandlun¬
gen über die Rückgabe der deutschen Kolonien bietet . Die eng¬
lischen Regierungsvertreter , die zu der Frage bis jetzt geredet
haben , lassen wenig Zweifel darüber , die deutschen Kolonien
seinem Kolonialreich einzuverleibcn . Derjenige , der britische
Erobernngsmcthodcn kennt , wird deshalb nicht sonderlich er¬
staunt sein , den ehemals deutschen Kolonialbesitz rot , d. h . in
der Farbe der britischen Kolonieir - auf der Philipschcn Karte
markiert zu sehen . Unter den in der linken Ecke unter genann¬
ten nichtbritischen Kolonien ist Deutschland bereits nicht mehr
vertreten . Die Philipsche Karte , deren Herausgeber dazu dem
Londoner Geographischen Institut angehört , ist ein instruktiver
Beleg zu der Eigenart britischer Methoden kolonialen Land-
crwerbs . Die Karte zeigt , daß England nicht gesonnen ist, den
Raub der deutschen Kolonien wieder herauszugeben . Es ist im
Gegenteil bemüht , durch Fälschung des geographischen Tat¬
bestandes die Meinung zu erwecken und auch in den englischen
Schulen zu verbreiten , daß der deutsche Kolonialbesitz bereits
endgültig an Britannien übergcgangen sei . Fälschung und
Trug sollen Besitzrechte sichern, die nie bestanden haben.

AUS Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedankcn.

Stunden der Einkehr.

Es ist in jedem Menschen ein Geheimnis verborgen . Der
eine trägt es in sich als verklärtes Leid , der andere als wert¬
volle Erinnerung , 'der dritte als geheime Liebe , religiöse Hoff¬
nung oder dichterische Ahnung von einem höheren Zustand.
Es wird wohl alles Lies Zusammenwirken . Darum ziehen wir
uns zurück ans der Außenwelt und stärken uns daran und un¬
terreden uns mit den dort wohnenden reinen Mächten.

Lienhord.

Glaube mir und denk ! ich sag 's aus tiefer 'Seele dir : die
Sprache ist ein großer Nobersluß . Das Beste bleibt doch immer
für sich und ruht in seiner Tiefe , wie die Perle im Grunde
des Meers . Hölderlin.

Es gibt Stunden der Ruhe , in denen man weiter kommt,
als in den Tagen wildester Hast : Stunden der inneren Einkehr.

Strasburger.



Bleibe noch im Stillen.
Reinige den Willen.
Deine Kraft wird stärker sein,
trittst du dann ins Laute ein.

Reinwald.
Neuenbürg , 18. Aug. Ae Handwerkskammer Reutlingen

veranstaltet , wie aus dem Inseratenteil unserer heutigen Num¬
mer ersichtlich ist, diesen Winter wieder M eisterprüfun-
gen  für die jungen Handwerker. Wir selbst möchten nicht
verfehlen, aus diese Gelegenheit hinzuweisen-

Neuenbürg, 21. An^. (Tierschutz.) Es besteht Veranlassung,aus die Förderung des -Tierschutzes neeurdings hinzuweisen. Es
entspricht einem Gebot der Menschlichkeit, daran zu erinnern,
daß es ungebührlich ist, wenn Tierbesitzer ihre Tiere längere
Zeit in der Sonnenhitze oder im Unwetter aus der Straße
stehen lassen. Angeketteten Hunden soll in heißen Tagen öfters
frisches Wasser verabreicht werden. Auch ist ihnen täglich eine
Zeit freie Bewegung zu gönnen. Die Hundehütten sind im
Sommer in den Schatten zu stellen. Es wird daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß die Außerachtlassung dieser Maßnahmen eine
Tierquälerei bedeutet und den Tieren auch in gesundheitlicher
Beziehung sehr schädlich ist.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Europa behaup¬
tet sich. Für Sonntag und Montag ist mehrfach heiteres, jedoch
zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu er¬warten.

Schömdeyg, 20. Aug. Die Krastwaaengesellschast Schöm¬
berg teilt uns mit, daß die non anderer Seite in diesem Blatt
erwähnte und in Aussicht gestellte Aenderung an dem Abend¬
kurs Schömberg—Neuenbürg nicht Antritt.

Wildbad, 19. Aug. !Für die Studien «esellsHast für Auto¬
mobilstraßen (Stufa ) in Berlin mit ihren Plänen über künf¬
tige Automobilstraßen und für die Stadt Stuttgart mit ihren
Aenderungsvorschlägen hierzu scheint der nördliche Schwarz,-
wald mit Pforzheim, Baden -Baden , Herrenalb , Wildbad und
Freudenstadt nicht zu existieren, denn in den recht ausgedehnten
Vorschlägen über die zu errichtenden Autostraßen ist keiner
der erwähnten Fremdenorte auch nur genannt . Man scheint
in -Berlin und Stuttgart keine Ahnung 'davon zu haben, daß
in der Verkehrszone obiger Bäder und Städte jetzt schon ein
Autodurchgangsoerkehr von Nord nach Süd oder von West
nach Ost und umgekehrt statsrndet, der sich aus täglich Hunderte
-Fahrzeuge berechnet und mit dem sich kaum eine der von Stutt¬
gart vorgeschlagenen Strecken messen kann. Es ist falsch ge¬
rechnet, wenn man glaubt , dem Autoverkehr Gewalt antun und
ihn irgend welcher wirtschaftlichen Belange wegen durch teil¬
weise reizlose Gegenden lenken zu können. Der Autoverkehr
dient jetzt und in der Zukunst in erster Linie dem Vergnügen;
er wird stets solche-Gegenden bevorzugen, die sich durch hervor¬
ragende landschaftliche Schönheit und einen guten Ruf ihrer
Gaststätten auszeichnen. Auch dem Durchgangsverkehr dienende ,
Autostraßen (sog. Fernstraßen ) müssen dieser Tatsache Rechnung '
tragen . Autostraßen, die das Bädergebiet des Schwarzwaldes ^
links liegen lassen, sind daher undenkbar und können ihren
Zweck nicht erfüllen . Daß die Landeshauptstadt bei dem ge- -
planten Straßennetz nicht zu kurz kommen Lars, wird überall >
verstanden, aber man sollte auch in Stuttgart mehr Verständ¬
nis für den Schwarzwald erwarten dürfen , mit dem man sich
in Stuttgart in anderen Dingen (Wasserversorgung) bekannt- !
lich mehr zu beschäftigen weiß, als es seinen Bewohnern -
lieb ist.

Dürnsmdertz
Klosterreichenhach, 21. Aug. (Ein unerwünschter Gast.) Ein

Zechpreller hat einem Gasthos im Murgtal einen Besuch abge¬
stattet. samstag abend kam er an und fragte um ein Zimmer,
Bald schloß er sich den anderen Gästen an und erzählte viel von
seinen Reisen und Besitztümern. Am Montag wurde er aus¬
gefordert, Getränke und dergleichen sofort zu bezahlen, was er
auch zusagtc, wollte aber nur einen Ausgang machen, um —
nicht wieder zu kommen. Am Mittwoch entdeckte man noch,
daß er aus einer Kommode etwa 35 Mark mitgenommen hatte,
woraus die Polizei benachrichtigt wurde.

Hcilbronn , 20. Aug. (Die Not des Mitmenschenausgenützt .)
Bei dem Brand in der Fischergasse wurden einem der Ge¬
schädigten bei den Räumungsarbciten Wäschestücke und andere
Dinge entwendet.

Sontheim , QA. Heilbronn , 20. Aug. (Nach Streitigkeiten
in den Neckar.) Ein Mann in den 30er Jahren sprang nach
Streitigkeiten , die er mit seiner Geliebten gehabt ihatte, vom
Sontheimer Steg in selbstmörderischer Absicht über die Brü¬
stung in den Neckar. Durch das Rusen der Passanten auf¬
merksam gemacht, eilte der 20jährige Schlosser Karl Speckmaier
von Bückingen herbei, stürzte sich-mit voller Kleidung in den
Neckar und brachte den schon Bewußtlosen ans Land. Wieder¬
belebungsversuche waren von Erfolg.

Bonfeld, OÄ, Heilbronn , 20. Aug. (Tragisches Mißgeschick
eines Brautpaares .) Die aus dem Gutshof der Zuckerfabrik be¬
schäftigte Emma Wacker eilte während eines Gewitters in
schnellem Tempo nach Hause. Auf -der Straße vor ihrem elter¬
lichen Hause brach sie, von einem Hitzschlag getroffen bewußtlos
zusammen. Ihr Bewußtsein ist bis jetzt noch nicht zurück¬
gekehrt. Auch soll sie gelähmt sein. Sie wollte am übernäch¬
sten Samstag Hochzeit machen. Nun verunglückte auch ihr
Bräutigam , der bei der Firma Fuchs in Heilbronn beschäftigte,
in Biberach, OA. Heilbronn , wohnhafte Johann Halter da¬
durch. daß er mit einem Rohr in das Auge gestoßen und hiebei
erheblich verletzt wurde.

Kornwesthcim, 20. Aug. (Jäher Tod in der Fremde.) Der
hier angesteüte Lehrer Robert Bau machte mit dem Volkshoch¬
schulkurs Heilbronn eine Ferienwanderung durch Südbayern
und ist dort in der Nähe von Mittenwald beim Baden ertrun¬
ken. Die Leiche des Verunglückten wird nach dessen HeimatBiberach. OA. Heilbronn , übergeführt werden.

Reutlingen, 21. Aug. (Amazonen.) In einem Hause der
Schwabstraßc kamen zwei Frauen in Streit . Die eine soll aus
der Glastüre gesprungen sein, als die andere die Treppe her¬
unterkam. Letztere wurde dann überfallen, geschlagen, am
Kopf gepackt und derartig gegen eine Fensterscheibe im Haus¬
flur gedrückt, daß diese in Scherben ging. Die angegriffene
Frau wurde durch Schnittwunden am Hinterkopf nicht uner¬
heblich verletzt.

Sulz a. N., 20. Aug. (Drei Menschen das Leben gerettet.)
Eine mutige Tat vollbrachte die im Erholungsheim der Reut-
linger Ortskrankenkasse angestellte Krankenschwester Klara
Zander , indem sie drei Menischen vom Tode des Ertrinkens ret¬
tete. Am Badeplatz Leim Wehr am Maienwald badete u. a.
auch das Töchterchen einer hiesigen Familie , das jedoch an eine
tiefe Stelle geriet und in Lebensgefahr schwebte. Ein wacke¬
res Mädchen kam der Unglücklichen zu Hilfe, konnte jedoch ihr
Ziel nicht erreichen und verschwand ebenfalls an der tiefen
Stelle . Stadtschultheiß Berg war in nächster Nähe und ver¬
suchte, -die beiden zu retten, war jedoch des Schwimmens un¬
kundig und ebenfalls dem Ertrinün nahe. Auf seine gellende
Hilferufe kam -Frl . Zander , eine gute Schimmerin , kurz ent¬
schlossen den Bedrängten zu Hilfe und brachte unter Aufbietung
aller Kräfte und in größter Lebensgefahr alle drei ans Land.
Bei der dortigen tiefen Stelle wären alle drei rettungslos ver¬
loren gewesen.

Ochsenhausen, OA. Biberach, 20. Aug. (Großfeuer aus der
Staatsdomäne .) Auf der hiesigen Staatsdomäne brach in der
Nacht zum Freitag um 11 Uhr an dem Platze, wo ehedem Las
Nonnenkloster stand, ein großer Scheunenbrand aus . Die Feuer¬

wehr war sofort zur Stelle , ebenso die telephonisch von Biber¬
ach herbeigerufene Motorspritze. Seltsamerweise brannte es in
dem am 15. Juli 1908 schon einmal abgebrannten Gebäude
gleichzeitig an zwei Stellen , nämlich an der östlichen und an
der westlichen Seite , sodaß man fast mit Bestimmtheit Brand¬
stiftung vermuten darf. Der östliche Teil des mit einer Brand¬
mauer geschützten Gebäudes, las 64 Nieter lang und 15 Meter
breit war , enthielt in der Hauptsache Heu, Roggen und Maschi¬
nen. Im westlichen Teil waren etwa 70 Fuhren Ernte unter¬
gebracht. Der mittlere Teil stand noch leer. Das Feuer brei¬
tete sich so schnell aus , daß um 12 Uhr bereits das sog. Mar-
stallgebäude, in dem Strohhäcksel untergebracht waren, oranute.
Der Feuerwehr blieb nichts anderes übrig , als die Nachbar¬
gebäude, das Mesnerhaus , die Klosterschmiede und Las Schaf-
Haus mit angebauter Schweizerwohnung zu retten, was auch
gelang. Die große Scheune, ebenso wie das Marstallgebäude,
sind vollständig niedergebrannt.

Hemigkofen, OA. Tettnang , 20. Aug. (Die Uhrendiebe.)
Wie berichtet, sind hier die 19 Jahre alten kaufmännischenAn¬
gestellten Koch und Steckmeicr aus Pforzheim festgenommen
worden, die unter Mitnahme von 400 Taschenuhren und Bar¬
geld im Gesamtwert von 5000 bis 6000 Mark unter teilweifer
Benützung eines Mietautos schichtig geworden waren . Die ge¬
stohlenen Sachen sind fast ganz wieder beigebracht. In die Af¬
färe sollen noch mehrere Personen verwickelt sein und es spielt
auch die Ausgabe von falschen Dollarnoten hinein . Die beiden
Ausreißer , aus deren Ergreifung eine Belohnung ansgesetzt
war , sind von Tettnang nach Pforzheim übergeführt worden.

Jsny , 20. Aug . (Verbot einer Autoverbindung .) Der
Autoverbinduug Jsny -Brrgenz , Privatunternchmen des Herrn
Heim in Laugen, ist vom -baher. Ministerium die Gnchmigung
versagt und polizeilich eingestellt worden . Selbst der letzte Kurs
ab Jsny ain Mittwoch durste nicht mehr ausgeführt werden.

Aus dem Allgäu, 20. Äug . (Ein Sprung auf Leben und
Tod.) Zwischen Herbatshosen und Oberstaufen sprang ein jun¬
ger Mann bei einem 40 Kilometertempo aus dem Schnellzug,
ohne nennenswerte Verletzungen zu erleiden. Er hatte das
rechtzeitige Umsteigen übersehen.

. Hergatz, Ä . Aug. (lieber die Grenze geschoben.) Kürzlich
bewegte sich ein interessanter Zug von der württ . Grenze her.
Es handelte sich um die Auswirknug des neuen Zigeuner¬
gesetzes, kraft dessen eine Itzköpsige Zigeunerbande van Würt¬
temberg ischen. Landjägern und bayerischer Gendarmerie mittels
Zvangspaß über die österreichische Grenze befördert wurde.

Deutschland führt zu viel Eier ein. So große Fortschritte
auch die Hühnerzucht in Deutschland während der letzten Jahre
machte, so ist Deutschland doch noch auf die -Einfuhr von Hüh¬
nern und Eiern in einem Maße angewiesen, das uns ebenso
bedenklich wie bedauerlich erscheint. So wurden im vorletzten
Jahre allein an Eiern eingeführt aus Italien 18800 Tonnen,
Dänemark 10200, Polen 10170, Niederlande 6700 Jugosl -avien
6700, Rumänien 5300 und Rrrßland 5400 Tonnen . Selbst aus
Ehina .führen wir Eier ein, die namentlich in unseren Groß-
städten zum Verkauf und Verzehr gelangen . Sogar Australien'
muß uns Eier liefern. Ein eigenartiger Reiz, „frische Eier"
zu essen, von -denen der Eingeweihte weiß, daß sie am Rande
asiatischer Steppen oder in den Farmen unter australischer '
Glutsonne gelegt wurden. Die Eierproduktion in Deutschland
zu fördern, liegt im Interesse der Land - wie der Volkswirt¬
schaft, wie auch der Volksgesundheit im Reiche.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 20. Aug. Wie der „Süddeutschen Arbeiterzeitung"

vom Roten Frontkämpserbund mitgeteilt wird, sind im Verlauf des
gestrigen Tages erneut Verhaftungen von mehreren Roten Frontkämpfern
oorgenommen worden.

München, 20. Aug. Der „Völkische Beobachter" teilt mit, daß
die Polizeibehörde von Bad Türkheim die aus Anlaß des am 4. und
5. September statlfindenden Parteitags der nationalsozialistischen Partei
beabsichtigte Versammlung und einen Umzug durch die Stadt aus
Sicherheitsgründenverboten habe, obwohl die Besatzungsbehörde Ge¬
nehmigung erteilt hatte.

München, 20. Aug. Zur Beilegung der Lohnstreitigkeiten in der
südbayerischen Textilindustrie wurden neuerlich Verhandlungen unter
dem Vorsitz des Landesschlichters für Bayern eingeleitet.

Mannheim, 20. August. Heute mittag wurde hier im Stadtteil
Neckmstadt in einem an ein Fräulein vermietetem Zimmer im Klei¬
derschrank eine männliche Leiche aufgefunden, die anscheinend dort
schon längere Zeit gelegen hat. Der gegenwärtige Aufenthalt der
Mieterin ist nicht bekannt.

Kaiserslautern, 20. August. Der 18jährige Dienslknecht Wein-
gertner aus DoeUheim(Kreis Alzey), der sich in bestialischer Weise
an einem3>/, Jahre allen Kinde vergangen hat, wurde zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Köln, 20. August. Gestern wurde in dem um 12 Uhr ab Düffel-
darf nach Köln fahrenden Zuge im Frouen-Abteil eine Frau aus
Ruhrort von einem 19jährigen Arbeitsburschen aus Bochum überfallen.
Unter Vorhalten eines Revolvers verlangte er von der Frau die
Barschast und die Wertsachen. Die Frau händigte ihm ihre Bar¬
schaft von 16 Mark aus, weigerte sich aber, die goldene Armbanduhr
abzugeben. Nur durch ihr energisches Verhalten verhinderte die
Ueberfallene das Vorhaben des Täters, sie mittels eines Strickes zu
sesseln und sie in das Klosett einzuschließen. Bei der Einfahrt des
Zuges in Köln konnte der Täter mir Hilfe der Frau sestgenommenwerden.

Leipzig, 20. Aug. In Leipzig-Lindenau erschoß am Freitag in
der zweiten Morgenstunde, wie die„Leipziger Abendpost" meldet, der
Kraftwagensührer Karl Krause seine im Bett liegende Braut, die Ver¬
käuferin Echwagicrek und brachte sich dann selbst einen tödlichen
Schuß bei. Die Tat soll aus Eifersucht geschehen sein.

Leipzig. 20. August. Wegen Mordes waren am 4. Juni ds. Is.
vom Schwurgericht>tn Prenzlau die 25 Jahre alten Arbeiter PUrk
und Stras zum Tode verurteilt worden. Eie halten am 21. April
ds. Is . im Schützenhaus in Hegermühle bei Eberswalde die Gaslwirts-
frau Schröder ermordet und beraubt. Beide Verurteilten hatten Re¬
vision eingereicht, die heule von dem Feriensenat des Reichsgerichts
verworfen wurde.

Berlin, 20. Aug. Vor einigen Tagen erhängte sich angeblich
wegen fortgesetzter Diebstähle ihres Mannes die Ehefrau des Eisen¬
bahnarbeiters Kollweit. Der Ehemann, der entgegen der vorigen
Meldung noch nicht vorbestraft war, wurde auf die Meldung von
dem Tove seiner Frau aus der Untersuchungshaft entlassen und begab
sich zu seiner Schwester wo sich das gerettete Kind befand. Hier er¬
hängte er sich aus Gram über den Tod seiner Frau.

Berlin, 20. Aug. Wie die Telcgraphen-Union erfährt, steht die
Reichsbahn aus dem Standpunkt, daß, sür den Fall, daß gerichtlich
ein Attentat als vorliegend anerkannt wird, höhere Gewalt vorliegt,
und die Reichsbahn infolgedessen nicht schadenersatzpflichtig ist. Die
Reichsbahn wird aber trotzdem billigen Schadenersatzansprüchen ent¬
sprechen.

Berlin, 20. August. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt, hat der Oberpräsident der Provinz Sachsen das Erscheinen
der Zeitschrift„Der Stahlhelm" aus Grund der einschlägigen Bestim¬
mungen des Republikschutzgesetzss aus die Dauer von sechs Wochen
verboten. — Da die Angeklagten Meißner und Löffler von ihrem
Rechtsmittel der Revision Gebrauch gemacht haben, wird der Volks¬
opferprozeß wahrscheinlich nunmehr in dritter Instanz den zuständigen
Strafsenat des Reichsgerichtsbeschäftigen.

Bern, 20. August. Die Zentrale der Kommunistischen Partei der
Schweiz fordert in einem offenen Brief das Bundeskomitee des
schweizerischen Gewerkschaftsbundes auf, unverzüglich eine großzügige
Sammelaktion zugunsten der englischen Bergarbeiter einzulelten.

Basel, 2l . August. Während eines Uebungsfluges stürzte der

26jährige Fltegerleutnant Wullschläger. Streckens,l-«.. >.
Luftverkehrsgesellschaft„Balair ". auf dem Flugpl!-tzff,^ ^ °,,..

St . Moritz. 20. Aug. Der seit dem II . Auaustn-rn,,-.. , °
«che deutsche Tourist Gerhard Stein ist gestern woklkÄ *^ «id.
senhain in Bayern eingetroffen, nachdem die gam° TaÄ n ? ^gadin alarmiert worden war und aus allen Bern-« Er¬
halte. nach,hm

Haag, 21. Aug. Zu der Meldung amerikanisch«
der frühere Kaiser Wilhelm schwer erkrankt sei und ^
dische Innenminister sich für die Erlaubnis zum Besuch
Klimas einsetzen wollte, wird der „B. Z." gedruhte, deb
ernsten Erkrankung keine Rede sein könne ^ ein«

Parts . 20. Aug. Aus die kategorischen Dementis >, ..
gebung des Ministerpräsidenten hin. daß eine Zusammenkung^ ,̂ '
Poincare und Mellon nicht stattfinden werde, haben heutet
DÄar'Az ^ dg -"- Das englische Pfund n°.ie?,° hLK

London, 20. Aug. Der Generalrat des Kongressesd» >
schäften und der Bergarbeiteroerband veröffentlichen ruiamm-»^
Aufruf sür Geldsammlungen zur Unterstützung des,Lnd - 7 '"
arbeiter. Tausende von Arbeiter haben heute in denÄ -nEnglands die Arbeit wieder ausgenommen. ^ 1-

Stockholm, 28. Aug. Bei einer Uebung über Siocklwlmw-,-.
heule zwei Offiziere einen Fallschirmabsprung machen Diein̂ -"
lang sedoch und die beiden Offiziere stürzten in eine Straße 2'Holms. Sie waren sofort tot. "

New-York, 20. August. Sämtliche Katholiken, die unind.«
Verdacht von Anstiftungen zum Ausruhr am Sonntag verkas,?«»
den waren, wurden, wie „Associated Preß" aus Mexiko melde, M
Ausnahme von drei Frauen und acht Männern aus ihrer hch

Die Totenliste von Leiferde.
Berlin , 20. Aug. Die als tödlich verunglückt gemeldete

Frau .̂ ulie Gnann aus Dortmund befindet fick unter den
Verunglückten. Die Annahme, daß sich Frau Winkelmann un¬
ter den Verunglückten befindet, hat sich nicht bestätigt Viel¬
mehr ist Frau -Elise Gautier Berlin -Schömberg tödlich verun-
glückt. Die bisher nicht rekognoszierte weibliche Leiche hm ich
nunmehr feststellen lassen. Es ist dies Frl . Maria Hofmeister-
Berlin . Ebenso ist inzwischen ihr Bräutigam festgestellt wor¬
den in der Persönlichkeit des Wilhelm Winkler-Berlm-Chär-
lottettburg . Die Staatsanwaltschaft hat die Leichen der Lffei
freigegeben. - Sie wurden eingesargt und nach Lehrte gebracht,wo sie aufgebalhrt wurden.

Die Untersuchung des Eisenbahnattentats.
Berlin , 20. Aug . Die Untersuchung über die Ursachen der

Eisenbahnkatastrophe aus der Strecke Berlin —Hannover wich
von der Staatsanwaltschaft Hildesheim geführt. Mit der
Staatsanwaltschaft arbeitet die Kriminalpolizei, der Beamte der
Landeskriminalpolizei Hannover zur Verfügung gestellt worden
sind, und der Ueberwachungsdienst der ReichAbahndirektio»
Hannover .zusammen. Am gestrigen Tage waren Vertreter
aller zuständigen Behörden an der Unfallstelle. Man glaub,
schon jetzt endgültig sagen zn können, daß es sich hier um ein
Attentat handelt und hat auch den Generaldirektor der Reichs¬
bahn, Dr . Dorpmüller , bei seiner Anwesenheit am Schauplatz
der Katastrophe in dieser Richtung hin informiert. Dr. Dorp-
müller hat diese Darstellung als die offizielle weitergrgcbw
und hinzugefügt, daß das Verbrechen nicht ohne Unterbrechun¬
gen ausgeführt -werden konnte, da den Verbrechern zwischen den
einzelnen Zügen nur wenige Minuten zur Verfügung gestan¬
den hätten und auch im Nebengleis in umgekehrter RichtiW
ein starker Güterverkehr herrschte. Die gestern-verhaftete Per¬
sönlichkeit mußte -wieder entlassen werden, well sie ihre Unich-Ä
einwandfrei Nachweisen konnte. Bestimmte Spuren hat mn
noch nicht festgestellt. Der Leiter hannoverschen Kriminalpoli¬
zei sprach sich dahin aus , daß als Motiv der Tat entweder
Raub , Rache oder politische Motive in Frage kämen. Nach ab
diesen Richtungen bewegen sich denn auch die umfangreichen
Recherchen. Die im Walde aufgefundenen Werkzeuge, die be¬
nutzt wurden, um die Schienen zu lösen, tragen die BuchWen
H. K. -Es ist ermittelt worden, daß sie der Firma Heinrich Km-
necke gehörten, einem privaten Bauunternehmen, das.zurzm
unweit der Unglücksstellc mit einem Brückenbau beschäftigt st
Man hofft, daß diese Feststellungen dazu beitragen werden,
die Verbrecher zn ermitteln.

Die Strecke wieder befahrbar.
Hannover , 20. Aug. Die Aufräumnngsar -beiten an -der N-

glücksstelle- sind im Laufe des heutigen Tages so wert fort¬
geschritten, daß noch in der Nacht zum -Samstag der Verkehr
auf der Strecke in allen Richtungen wieder ausgenommen wer¬
den kann. Entgegen anders lautenden Meldungen -sei nochw
rauf -hingewiesen, daß an der Unglücksstelle-selbst keine wertem
Opfer mehr gesunden werden -können. Die 19 Toten, die m-
den zertrümmerten Vagen geborgen worden sind, wurden MB-
lich nach Lehrte überführt . Sie wurden dort im Bahnhof
gebände aufgebahrt . 15 von ihnen sind bereits rm Lauw d«
Tages von ihren Angehörigen abgeholt und in die verichre«-
nen Heimatorte abtransportiert worden. . ^

Berlin , 20. Aug. Der Reichsarbeitsmiiristcr richtetew
die Hinterbliebenen des Reichs- und Staatskommrssars MP
in Dortmund eine Drahtung , in der er ihnen lerne wusrmMP
Teilnahme ausspricht und der bleibenden Verdienste des de.
gegangenen im Ruhrgvbiet und im Reich gedenkt. Aucy
Stellvertreter des Reichsministers für die be,etzten GM»
Staatssekretär Dr . Schmid, übermittelte der Famme Mw
sein aufrichtigstes Beileid zu dem tragischen Ende -des R -
und Staatskommissars , der sich durch lerne Arven M -
Vaterland einen Ehrenplatz in der Geschichte des deutiche
kes gesichert habe.

Die Revision im Falle Dr . Stölzel verworfen.
Leipzig, 20. Aug . Der Ferienstrafsenat -des Reichsgen̂

verhandelte heute als Revisionsinstanz gegen den Lmroe-iw
rat Dr . -Stölzel , Braunschweig, weil er bei Er Di
die Fahrtkosten zweiter Klasse anaerechnet Latte, ave
Klasse gefahren war , wegen Vergehens im RE vom ^
geeicht Braunschweig als BerufunEmstauz zu E ^Gefängnis verurteilt worden war . Der Verteidiger ! ^
daß ein strafrechtliches Vergehen nickst vorDegeE ^ ê n^Hand -verschiedeneranderer Falle, daß das VeM «ver¬
vielfach von -den Beamten angewendet wurde. ^ brsen.
anwalt beantragte , die Revision als unbegründet äst. ^ yine
Das Gericht entschied nach längerer Beratung m
und bestätigte somit das Urteil der Vorinstanz.

Das Verfahren gegen Justizrat Matz.
Wie eine Korrespondenz erfährt , ist Re Vorun etl^ ^

gegen Justizrat Claß wegen Hochverrates stvgeich! Schluß-
Akten sind -der ReichLanwaltschaft,, ä»r Prusung und ^ ^
sassung zugelsttet worden. Urs'̂ nglicĥ lag M! ' M
ter -dem Rubrum „Claß und Genossen ust° ^ Sodensterw
sich die Ermittlung auch ain Dda;or Kerlmise
Oberst a. D. von Luck und Oberst «. D. Knauer, Bewilig-
des Verfahrens wurde die Ermittlung aber gege
ten -mit Ausnahme von Justiz rat Claß eilige,
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^säendes ausführt : „Der Antrag des Spar erbundes« ^ ^ v-kenaläubiger - und Sparerschutzverbandes auf
Md des Lyp höhere Aufwertung der öffentlichen An-Aolksbegcvr aus zwingenden und gesetzlichen
lcitzu, H^ ^ hnt werden müssen . Inhalt und Zweck des Haus-Gründen
Halts sei,

die Ausnahmen und Einnahmen des Reiches auf der27" einer geordneten Fruanzwirtschaft im Gleichgewicht
Durch Annahme des dem beantragten Volksbegeh-

liegenden Gesetzes würden sowohl die Ordnung
Erwirtschaft durch den Haushaltplan , wie 'das Glcich-

^ Haushalts vernichtet -werden . Wenn bereits einK^ Ebren über Ermäßigung irgend einer kleinen Steuer
^ „ w-r irmnittelbaren Wirkung auf das Budget und wegen

Neinheit der Abstimmung trübenden eigenen finanziel-- E -̂ sses der Ll'bstimnienden unzulässig sei, fo könne eine
ttnrn ttelbarc Vernichtung des HausArltsplanes auf dem

Volksbegehrens nicht als zulässig erachtet werden,
^w >-balb weil die formelle Einsetzung der Mittel unter den

nicht beantragt -sei, während doch tatsächlich die zu-
^nwir Ausgaben für den Haushaltplan ge,etzlich und unaus-

vorgeschrielben würden . Ein Gesetz, das die gesamte-2 ?lle Grundlage des Hanshaltplanes materiell verändere,
ÄÄltlich zweifellos ein Gesetz über den Haushaltplan und
^ÄEir dem Volksbegehren der beantragten Art loerfassnngs-

entzogen. Tlrt und Maß der Aufwertung feien letzten
keine Rechtsfragen sondern eine Frage der ftaatswirt-^tticken und privatwirtschaftlichen Möglichkeiten . Wenn

E eine die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit -übersteigende
Msivertung gesetzlich einsühren wollte so würde man -denÄmr der Inflation , rrrcht nur nrcht helfen , sondern wurde
kurck Vernichtung nmerer Wirtschaft und durch neue Jnfla-
tlon sie und das ganze Volk wirtschaftlich endgültig zerrütten ."

Getzler im Manöver.
Berlin, 20. Aug . Reichswehrminister Dr . Geßler wird vom

N- A August den Hebungen der 6. Division ans dem Trup-
pemibungäplah Sennelager beiwohnen . Am 30. August reist
er« hOstpreußen zu den Manövern der 1. Division und bleibt
dort bis zum 4. September . Vom 13.—21. September wird Dr.
Gchler bei den süddeutschen Manövern anwesend sein, die bei
Ad Mergentheim stattfinden.

Zur Rebe Keüoggs.
Zu den Ansführungen des amerikanischen Staatssekretärs

Kellogg über die Rüstungsfrage schreibt die „Tägliche Rund¬
schau" u. -a.: Fast im gleichen Augenblick , in dem -der berufene
Sprecher der Bereinigten Staaten vor der Hineinziehung der
nicht sichtbaren angeblichen Rüstungsmöglichkeiten in die Er¬
örterung warnt , wird von dem Unterausschuß für Lnstabrü-

stung in Genf die These akzeptiert , daß zwischen militärischen
und Zivilflugzengen kein Unterschied zu machen sei. Seit Jahr
und Tag hat man aus dem Wege über die Botschasterkonscrenz
Deutschland gegenüber genau die unigekehrte These vertretenund man hat noch bei der Luftfahrverständigung im Mai die¬
ses Jahres bestimmte „technische Merkmale " für Kricgsslngzeuge
festgesetzt. Jetzt haben die gleichen militärischen -Sachverständi¬
gen sestgüstellt, daß es „keine solchen technischen Merkmale " gibt.Ans dieseni Beispiel ergibt sich, wie angebracht die Ausführun¬
gen Kelloggs waren . In der Praxis -begegnen sich die Bestre¬
bungen , die in Amerika von der Objektivität gegenüber den
Rüstungen und von deni allgemeinen Friedenswillen diktiert
werden , durchaus mit den deutschen, die von dem Tatbestand
der vollzogenen Abrüstung zugleich mit dem Wunsch nach der
Schaffung von Friedens,garantieen in Europa inspiziert würde »!.

Keine Verhandlungen über Eupen -Malmcdh.
Brüssel , 20. Ang . Ministerpräsident Jasper erklärte der

Zeitung ,,Soir ", daß offizielle Verhandlungen über Eupen-
DLalmedy niemals stattgeiunden haben und nicht stattfindenwerden.

Das französische Sparprogramm.
Paris , 20. Aug . Jan heutigen Ministerrat Unterzeichnete

Äandwirtschaftsmiiisster Queuille auf Grund des Gesetzes vom
9. August ein Dekret , das die Aufnahme der mit Getreide be¬
stellten -Flächen , die Abschätzung des Ertrages des Getreide¬
anbaues und die Kontrolle des Getreideverbauchs in den Müh-
lenbetriebcn regelt . Im Anschluß an Len Ministerrat veröf¬fentlichte die Regierung eine längere Mitteilung über ihr Pro¬
gramm zur Erzielung von -Ersparnissen und zur Bekämpfung
der Teuerung . Bezüglich 'des Staatshaushalts sei ein allgemei¬ner Ersparuugs -, Vereinfach,ungs - irnd Zusammenlegnngsplan
vorbereitet worden . Außerdem werden folgende Maßnahmen
zur Bekämpfung 'der Teuerung und zur Einschränkung des
Verbrauches angekündigt : Allgemeine Einführung des Ver¬
brauchs von altbackenem Brot . Ausdehnung der schon in Paris
bestehenden Verpflichtung zur Auszeichnung der znm Verkauf
gestellten Bedarfsartikel auf das ganze Land . Zur Einschrän¬
kung des Verbrauchs von Lebensmitteln ; insbesondere in vor¬
nehmlich >von Ausländern besuchten Restaurants 'sollen die
Mahlzeiten nur aus zwei Gerichten bestehen dürfen . Uebcr-
wachnng der Vorräte bei den Großhändlern , sowie in den La¬
gerhäusern . Zum Schluß -wird -darauf Angewiesen , daß diese
Maßnahmen nur den ersten Teil und dringlichsten Teil der ge¬
planten bilden . -Ein Programm über die Organisierung der
Produktion solle folgen , durch das eine bessere Ausnützung der
Hilfsguelleii und der natürlichen Reichtümer des Mutterlandes
und der Kolonien herbeigeführt -werden soll.

Die Untersuchung über Len Untergang des Unterseebootes Hs 29
London , 20. Aug . Die Untersuchung über den Untergangdes Unterseebootes fs 29, das vor kurzen! im .Hafen von Devon-

porl gesunken ist, ergab , daß man beabsichtigt hatte , dem Bal¬
lasttank genügend Wasser zuzuführen , um zwecks Vornahme
verschiedener Versuche den Schiffskörper einige Fuß tiefer ins
Wasser eintauchen zu lassen. Infolge eines Mißverständnisses
wurde aber eine zu große Wassermenge eingelassen und das
Unterseeboot senkte sich so stark, daß das Wasser durch alle Oesf-
nuugen des Bootskörpers eindringcn konnte . Infolgedessen
lief das Boot außerordentlich rasch voll und ging unter.

Coolihge zum Abrüstnngsproblem.
Newport , 20. Aug . „.Herald und Tribüne " meldet aus

Paulfmith , in der Umgebung des Präsidenten Coolidge ver¬
laute , der Präsident hege auch weiter die Hoffnung , daß die
Genfer Abrüstungsbesprechungen für die Abrüstung zur See
Praktische Ergebnisse haben werde . Sollte diese Hoffnung nicht
in Erfüllung gehen und auch die von Kcllog in feiner Platts¬
burger Rede gemachten Vorschläge keine Beachtung finden , so
würde Präsident Eoolidge die Signatarmächte der Washing¬
toner Verträge von 1921 zu einer neuen Konferenz nach Wa¬
shington eiuladen , deren Aufgabe es wäre , die Tonnage und dieZahl der Kreuzer , Unterseeboote und sonstige Kriegsschiffe , die
in die 5 : 5 : 3 - Formel bisher nicht eingeschlossen sind , zu be¬schränken.

Calles über den Religionskonflikt in Mexiko.
Mexiko, 20. Aug . Präsident Calles hat auf das 'Schreiben

des mexikanischen Episkopats erklärt , die Aufhebung der Dekrete
Lurch ihn sei nicht möglich, da er die Verfassung nicht ändern
könne. Die vom mexikanischen Klerus geforderten 'Freiheiten
seien im übrigen von der Verfassung garantiert.

Der Aufstand in Nicaragua.
Managua (Nicaragua ), 20. Aug . Die Aufständischen habenSan Antonio angegriffen . Sie töteten den Direktor sowie meh¬

rere Arbeiter und Angestellte einer großen Zuckerrohrplantage.
Zwischen Managua und Corinto sprengten die Aufständischen
einen Eisenbahnzug mit Regierungstruppen in die Lust . Glück¬
licherweise wurden nur wenige Soldaten verletzt.

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden „EnztLIer " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Wrlt. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister vom 13. August 1926:

a) Abteilung für Einzelfirmen:
bei der Firma Oskar Meise ! in Neuenbürg : Nach

Eintritt eines Gesellschafters wird das Geschäft und die
Firma mit dem Zusatz: NachfolgerM. u. F. Genthner weiter-
gesührt. —Siehe unter Gesellschaftsfirmen. —

b) Abteilung für Gesellschafisfirmen:
1)(neu) Oskar Meikel Nachfolger M . « . A. Geuth.

«tk. Sitz Neuenbürg. Offene Händelsg sellschafl seit 1. April
IM . Gesellschafter: Max Genchner, Kaufmann, Friedrike
Genthner, geb. Burkhardt. Kaufmannsehefrau, beide in
Neuenbürg;

2) bei der Firma Kartonnagenfabrik Piäffle , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Sitz Höfen a. E. : In der Gesell-
schafterversammluna vom 8. Juli 1926 wurde der Sitz der
Gesellschaft nach Fellbach, Oberamis Waiblingen, verlegt.

Korstamt Langeobraud.

Wegbau-Derdingung.
Die Arbeiten zur Planie und Chaussierung des Holz

avschwegs im Etaatswald IV Hevgstberg Äbt . 24/28
—Tiltenbronnenweg— mit einem Kostenvoranschlag von
21718N.M. sind zu vergeben. Kostenvoranschlag und Be
dingungen liegen ab Freitag den 27. Aug. 1926 beim Forst-
E,M Einsicht auf. Verschlossene Angebote mit der Auf

»Wegneubau Tiltenbronnenweg" wollen bis Milt-
«och den L. S, pt. tS2v , vormittags '/- 10 Uhr, beim
vMtamt eingereicht werden.

WMe keiner ÜIsturbinüeliliM
Men -Lnr Ink . kseker fsi -ni-uf kir . 6

1 'ravi .Sr - ILrLv .sS
^uskttkrunx, speziell kür Oellenk- uriü loäestsge , sovie

rnasse untt llörbolmn, jeZlicbes in kslibarster Verarbeitung,
llestellurigen werben zcbnellstens rugebracnt,Verpackung unc> Versanci nacb auswärts.

« » » « » » » » « » » » » » » » » » « «

in dn TagksMiW
wird die Anzeige ge¬
sucht. Auf dieser Tat¬
sache beruht der Erfolg
jeder Anzeigenreklamel

In drr Tllgköjkilung

LL . . . . . .

Ktiwill. FkUkMhr Mcknslld.
An unsere Mitglieder!

Die Reichseisenbahn-Gesellschaft wird amSvNN«
tag den 12. September 1926 einen Extrazug
von Pforzheim-Brötzingen(eventuell bei genügender
Beteiligung von Witdbad ab) über Calw, Eutingen,
Jmmendingen, Konstanz, von da ab mit Schiff
über Mainau, Meersburg, Friedrichshafen und zurück bis
Konstanz führen. Diejenigen, die sich beteiligen wollen,
mögen sich bis spätestens 27. August bei Unterzeichnetem
melden, woselbst nähere Auskunft erteilt wird. Der Fahr¬
preis einschließlich Schiffahrt beträgt 11.60 pro Person.

Im Auftrag d«r Verwaltung:
Schrifif. K. Roth.

MlkhMchmrein MeM.
Wir empfehlen unseren Mitgliedern den Scheck- und

Wechselverkehr. Wir diskontieren Wechsel zu den üb
lichen Bankspesen. Für Spareinlagen zahlen wir die höchste«
Zinssätze.

Kaffenstunden von jetzt ab täglich:
an den ersten 4 Wochentagen von 3—6 Uhr nachmittags,
Freitags . . 3—7 „
Samstags . „ 10- 12 „ vormittags.

Bestellungen auf Kohle « uud Briketts sowie auf
Torfmull (zum Düngen), und Mostobft werden entgegen¬
genommen.

Calmbach, den 21. August 1926.

Ivä68 - ^ N26iss6.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit, daß mein lieber Sohn, unser
guter Bruder, Schwager und Onkel

nach langem, schweren Leiden im Alter von
27 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Herma »« Bartl, . Fuhrmanns-Witwe,mit Kiuderu.

Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

fithrer von lleiieMrjl
ullll UlWebiW.

Auf Kunftdrvckpapier in feiner Ausstattung mit erläuterndem
Text und vielen Abbildungen, sowie einer Umgebungskarte

nach dem neuesten Stand hergestellt.
Preis SV Pfg . Wied , «Verkäufer erhalte « Rastatt

Zu haben in der
L » - itL1sr - Ss « sliLttsstzsUs.

U

Aorftamt Neaeuvurg.

Die Beifuhr
von etwa 250 Tonueu Hart-
steiugruß und von etwa
220 Faß Kalt-Asphalt auf
den Eyachtalweg ist zu ver¬
geben. Angebote wollen bis
Mittwoch de« 25. August
1926, vormittags 10 Uhr, zu
denen die Unterlagen auf der
Forstaintskanzlei aufliegen,
dort abgegeben werden.

Der Eyachtalweg ist ab
Montag den 23. August bis
auf weiteres freigegeben.

Neuenbürg.RaSio.
2 Einröhren-Empfän-

ger für alle Wellen mit
Doppelgitterröhre, kom¬
plett, sehr selektive Ge¬
räte, Auslandsemplang
garantiert, billig zu ver¬
kaufen. Teilzahlung ge¬
stattet.

E Wieland,
Hauptstr. 52.

Zil veckliskll:
1 Damenrad 50 1Nah¬

maschine 30 1 Nähma¬
schine 45 -̂ L, 1 Motorrad
250

E.Möller. Birkeufeld.
B i r k e n f e l d.

Ja der Nähe des Fußball¬
platzes wurde ein

M Zwicker gefm-eii.
Abzuholen gegen Einrück¬

ungsgebühr bei
David Hack,

Dietlingerstraße Nr. 43.

ls MersMSse
9 Pfd. -- - Mk. 6.— franko.
DlmWSsefabrik.Rendsburg.

Birkenseld, e.B.
Sporiplotz bei der»Sonne".
Sonnlag den 22.August1S26.

nachmittags 3 Uhr:

LnlilWlM-W

„Union"
Böckingen.

Ermäßigte Eintritts Preise.
Birkenseld.

Habe noch einen größeren
Posten sehr gutes

Bauholz,
zu Faßlagern sehr gut geeignet,
billig zu verkaufen.

Friedrich Höll,
Schneidermeister.

Hand Dilmjltniptl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Bochdruckerei.

Ev. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 22. Aug. (12. Sonn-
tag nach dem Dreieinigkeitsfest.)

>/,10 Uhr Predigt ( I. Kor . 3,1 - 15;Lied Nr . 290 :
Stadtvlkar Traub.

V,2 Uhr Christenlehre (Töchter) :
Stadtvikar Traub.

Mittwoch Abend keine Bibelstunde.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

am Sonntag den 22 August.
>/,9 Uhr Predigt und Amt.

2 Uhr Andacht.
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Hüllllö ŵ ' s -keikr»««». r -s-den »ml Ottrt«!

88l8ri ' 8Lli8 »US prim» VescdstoNco . «estreilt

kkorrllklw. pforrdöiL

UW

M

1 88NMI8S8. gl>̂
1 18 ILE « . gg^
? 81 K8M88 som° . gg^
1 f888l 88888. . .
1 S8NWI'>8g8 . j4°
1 8118. W8881U18185°m.
l si!cvaecli8Ko-b°l>-ine. Wt so cm. . . ?°
l MMcKe .20-120. cv--0.ber . . . .
l s8ure8üecke.,o->»ocm.
l iollte-öoiicle-VoklM . Z"

bin
geü
frü!
unt
uno
beh
tech
jun
wer
wa-
Eri
geto
der
Men
Cur
wur
örftKd
kön,
lief!



'/e
sidvsrr üls.

s ks,rbe»Mrt!- ^
»rdell . . .

leine kerbe», ĵz
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Aus Handwerk und Gewerbe
§>as Sandwerk und das kulturelle Sehen des

Volkes.
B<m Reichskunstwari Dr . Re de lob.

Hiüphezeiungen von dem Niedergang des Handwerks,
Li- wahrend der letzten Zahre vielfach laut wurden , haben
M mchi bewahrheitet . Das Handwerk icheinr vielmehr
miade darum eine Neubelebung durchzumachen, weil es
zz, positiv mit der auf Typisierung und Normierung ein¬
gestellten industriellen Arbeit auseinandergejetzt hat undoadei aus feine eigentlich gestaltende Kraft und Auf¬
gabe besinnt. Beim Publikum freilich wird Handwerk und
Handarbeit vielfach verwechselt und die Tatsache, Sah
Handarbeit in vielen Fällen hinter maschineller Arbeit
wesentlich zurücksteht, wird mißverständlich gegen das
Handwerk ausgespielt . Handwerk aber bedeutet Gestaltungaas dem formenden Instinkt heraus , wie er sich aus der
menschlichen Hand unmittelbar dem Material gegenüberentwickelt, Ls liegt daher im eigentlichen Handwerksstück
immer eine Einzelleistung vor , und dieses Arbeiten für
das einzelne Stück ist das Gebiet , auf dem sich das Hand¬
werk der Kunst nähert . Infolgedessen ist das wirkliche
Handwerk ein notwendiger Kraftstrom auch für die In¬dustrie, der oft von ähnlicher Bedeutung wird , wie die
experimentelle und forschende Tätigkeit der Wissenschaft.Am nur ein Beispiel zu nennen , erinnere ich daran , daß
für die Weberei der Handwebstuhl eigentlich Kraftquelle
ist, bedeutungsvoller und wichtiger als die Arbeit des
Musterzeichners, der vor dem Papier in seiner Erfindungs¬
kraft leicht erstarrt.

Um dem deutschen Wirtschaftsleben » das nicht auf
Mechanisierung, sondern auf Mannigfaltigkeit eingestelltist, diese wesentliche Belebung zu erhalten , kommt es aber
nicht nur darauf an , daß einzelne Kunsthandwerker ein¬
zelne hervorragend« Stücke schaffen; das würde zu einem
intellektuellenLuxushandwerk führen , das für die Volks¬
wirtschaft mehr die Stelle eines Gewächshauses , nicht aber
die des Gartens erfüllen kann. Was unser Volksganzes
braucht, ist ein gesunder Handwerkerstand , dessen Arbeits¬
am und Denkart einen Ausgleich gegen die mechanisieren¬
den Tendenzen der Zeit wie gegen den Intellektualismus
der „Entwerfer" bilden . Im Handwerker liegt — und das
verbindet ihn mit dem Landmann und mit dem Gärtner —
etwas über die Zeit und Mode Gehendes , was Dauer
gewährt und sich daher in Zeiten schneller Aenderung als
Heilmittel erkennbar macht. Und gerade weil wir uns in
einer Zeit der Umbildung und Entwicklung befinden , an
der ja auch die Arbeit des Handwerks durchaus teilnimmt,
brauchen wir diese Besinnung auf bleibende solide Ar¬
beitsort, wx sie alle unmittelbar auf das sinnvollste Werk¬
zeug, nämlich aus die menschliche Hand, eingestellte Tätig¬
keit gesund und kraftvoll in sich schließt. Diese Erkenntnis,
die für viele Menschen ethische Bedeutung hat , gibt der
heutigen Handwerksbewegung die innere Kraft.

Das atte Handwerk und seine Bedeutung Mr die
industrielle Entwicklung.

Vergangenheit, Geschichte ist nicht bloß etwas , was
wir als abgetan und damit wertlos gelten lassen dürfen,
sondern wir müssen bedenken, daß sie es war , aus der
enistand, was heute ist. Sie wirkt deshalb auch in uns,
in unseren Handlungen weiter , und wir bilden nur fort,
was vorher war. Das alte Handwerk ist Vergangenheit,
aus ihm ist unsere industrielle Entwicklung hervorge¬
gangen und alle moderne industrielle Tätigkeit führt
letzten Endes aus alte Handwerkskenntnisse zurück. Das
Handwerk hatte im Laufe der Zeiten alle die Arbeits-
*?°Men in ihrer Zweckmäßigkeit und Mannigfaltigkeit
hervorgebracht, auf denen sich die Entwicklung zum gewerb¬
lichen Großbetriebe aufbauen konnte. Die neuen Formen
gewerblicher Betätigung mußten dann manches Handwerk
als solches vernichten, aber trotz aller dieser doch für das
Handwerk sehr tiefgehenden Einwirkungen gibt es heute
noch ein deutsches Handwerk und zwar nicht als etwas
unbedeutendes, nebensächliches in unserem Wirtschafts¬leben, sondern als wertvollen Bestandteil , der für den
Ausbau unserer gewerblicher, Wirtschaft eine besondere
Eigentümlichkeit ist.

Allerdings ist dieses Handwerk von heute nicht mehraas alte Handwerk etwa des 17, Jahrhunderts , es sind
andere Kräfte, die dem heutigen Handwerk dienen undandere, di« sein technisches und wirtschaftliches Schaffen

hervorgegangen aus dem Bestreben,
M den veränderten Verhältnissen anzupasien
tMniiehende haben gerade hierüber oft ganz

rige Anschauungen, indem sie meinen , Händ¬
en könne nicht anders sein, als es früherwar,

^ "hbem hat aber das Handwerk die Ver-
nsung mit seiner Vergangenheit nicht völlig

bin' ^ hat nur das weitergebildet , was
iin» ""d das erhalten , was wir auch
, sbr den neuen gewerblichen Lebensbeding-
b-n?? -- unsere gesamte Wirtschaft nicht eni-

können, die eigentlichen Handwerks-
UEen . Alljährlich treten über 200 000

Menschen in Deutschland in die Hand-
wn-- Die Meister lehren sie alles das,
Eri«- einst gelernt haben , alle die
ma»« Arbertsftufen und Arbeitsgänge , die

müssen, damit ein Werk aus
zweckmäßig und vollkom-

Sun,̂ und Form entsteht . Welche
wurd̂« Fertigkeiten und Kenntnissen
keieri „ rverden so jahrein , jahraus über-
Ivrd Generation zu Generation , sie
können̂ » ^ Lehrbüchern zu erlernen und
lieisrun? ^ durch schriftliche lleber-
kw unL werden Allein das Leh-

«O-Mttzü von Hand zu Hand und

Lirok rn

Mund zu Mund , das praktisch« Vorbilden vermag sie
fortzupflanzen . Aus dieser Handwerkslehre erwächst fürden jungen Menschen die Grundlage für ein Berufsleben,das ihn wirklich befriedigen kann, weil es die volle Ent¬
faltung seiner Fähigkeiten ermöglicht . Für unser Volkaber iß es eine Quelle tüchtiger , gewerblicher Leistungen

Die Etnztehimgsämrer
bet den württ . Handwerkskammern

Schon vor dem Kriege sind die Handwerkskammern
dazu übergegangen . Einrichtungen zu schaffen, die dazudienen sollen , dem einzelnen Handwerker beim Einzug
seiner Außenstände behilflich sein. Durch diese Tätigkeitwollte man das leider so vielfach eingerissene Borg-
unwesen im Handwerk bekämpfen. Die Kriegs - und In¬
flationszeit brachte es mit sich, daß die Betätigung auf
diesem Gebiet zunächst nicht von großer Bedeutung war.Erst mit der Stabilisierung der Währung letzte die rege
Inanspruchnahme der Einziehungsämter ein . Es ist nichtdie Aufgabe dieser Einrichtungen , viele Prozesse zu führen,
sondern gerade die Prozesse  sollen möglichst ver¬
hütet  werden . Namentlich auch Baustreitigkeitenmit Hilfe der gerichtlich beeidigten Sachverständigen des
Bauhandwerks ohne Inanspruchnahme der Gerichte ausder Well zu schaffen, ist eine dankbare Aufgabe.

Die Einziehungsämter verdanken ihr« Entstehung der
Selbstverwaltung des Handwerks und haben bis jetzt ein«
segensreiche Tätigkeit sowohl im Interesse der Gläubigerals auch der Schuldner entsaltet.

Fernsprechgebühren.
Neuerdings wird von der Reichspostoerwaltung eine

Aenderung der Fernsprechgebühren geplant , die wieder eine
Grundgebühr und daneben noch eine zu bezahlende Ge¬
sprächsgebühr einführen will . Die Grundgebühr ist dabeinach der Größe der Ortsnetze gestaffelt und liegt zwischen

3 und 12 Mark monatlich . Die Ortsgesprächsgebühren sind
ebenfalls und zwar nach ver Gesprüchszahl gestaffelt . Di«
niederste Einzelgesprächsgedühr soll bei großen Netzen10 Psg , betragen , bei den Wenig -Sprechern , also nament¬
lich auch in den kleineren Netzen, sich aber auf über 30 Pfg.erhöhen.

Diese Regelung würde bezonders dem Handwerk , das
ausnahmslos zu den Wenigsprechern gehört , eine Mehr¬
belastung gegenüber dem bisherigen Zustand bringen und
wohl die Beibehaltung des heule für das Geschäftsleben
unentbehrlichen Fernsprechers für manch« Betriebe inFrage stellen.

Die Handwerkskammern und der Verband württ.
Gewerbevereine und Handwerkervereinigungen haben sich
deshalb mit dem Reichsverband des deutschen Handwerksin Verbindung gesetzt' u»d sich auch an die württ . Regie¬
rung gewandt , damit bei der Neuregelung auf die Inter¬essen des Handwerks gebührend Rücksicht genommen wird.Es ist ein durchaus berechtigtes Verlangen der Berufs¬
vertretungen des Handwerks , daß die Reichspostverwal¬tung die wirtschaftlichen Verhältnisse und die Eigenart
des Handwerks und gewerblichen Mittelstandes berück¬
sichtigt. Es wäre nicht verständlich, wenn ein Zweig der
öffentlichen Verwaltung statt eine Ermäßigung eine wei¬
tere Erhöhung seiner Gebühren für Teile der Wirtschaft. >rsn würde.

Das württembergjsche
Hanöwerkererhokmgsheirn Bad Vieöermau.

Die soziale Fürsorge des Handwerks für >eine Ange¬
hörigen , welche mit der Einführung der verschiedenen
Versicherungszweige (Kranken -, Lebensversicherung usw. s
begonnen hatte , ist durch die Errichtung von Handwerker¬erholungsheimen in den letzten Jahren vor und dann vor
allem nach dem Kriege erheblich ausgebaui worden . Die
Erfahrung hat nämlich ähnlich wie bei den reichsrechtlichen
Versicherungseinrichtungen gelehrt , daß es nicht genügt,gegen die wirtschaftlichen Folgen von Krankheit und Er¬
werbsunfähigkeit gesichert zu fein , sondern daß es notwen¬dig und auch wirtschaftlich vorteilhafter ist, die menschliche
Arbeitskraft , welch« ja die Grundlage der ganzen gewerb¬
lichen Tätigkeit bildet , durch rechtzeitige Erholung und
Ausspannung vor größeren Schädigungen zu bewahren undso die einzelnen selbständigen Handwerker ihrem Berufund ihrer Familie zu erhalten.

Mit ein geeignetes Mittel zur Erhaltung der Arbeits¬kraft sind solche Erholungsheime , deren Lage von derNatur besonders begünstigt ist, und in welchen der Hand¬
werker und seine Familienangehörigen sich bei mäßigem
Aufwand von der anstrengenden Berufsarbeit erholenund völlige Genesung nach Lberstandener Krankheitfinden können.

Wie für die anderen Fürsorgeeinrichtungen , so wurdeauch hier der Weg der Selbsthilfe beschritten, weildiese Form der sozialen Betätigung dem inneren Kern und
Wesen und der freien wirtschaftlichen Arbeit , überhauptder ganzen Stellung des Ecwerbestandes am meistenentspricht.

Auch in den Kreisen des württemdergischen Handwerks
wurde die Bedeutung eines Erholungsheimes für den
Stand und feine Zukunft nicht verkannt . Bereits im Jahre1912 faßte man den Plan zur Erstellung eines solchen.
In die mit allem Eifer und großer Opferfreudigkeit be¬
triebenen Vorbereitungen griff jedoch der Krieg außer¬
ordentlich hemmend ein . Im Jahre 1918 wurde dann auf
Veranlassung des Verbandes württembergischer Eewerbe-oereine und Handwerkervereinigungen der Verein Württ,
Handwerkererholungsheim e, V . gegründet , dessen Auf¬gabe es war , den Plan nun möglichst rasch zu verwirklichen.Dank unermüdlicher Tätigkeit konnte schon 1920 das Bad
Riebernau bei Rottenburg erworben werden . Der Verein
hat auch heute die Verwaltung des Heimes inne und ist
bestrebt , soweit es seine finanziellen Kräfte zulassen, an
dessen Ausbau weiter zu arbeiten , damit es seinem Zweckeimmer besser zu dienen vermag und jeder Handwerker
hier das findet , was er zur Wiederherstellung seiner Ge¬sundheit wünscht.

Die Bedeutung des Bades liegt vor allem in seinen
Quellen , welche die reichen Mineralschätze des Bodens,Eisen , Schwefel , doppelkohlensauren Kalk usw. in selten
gedrängter Fülle enthalten und so dem Wasser einen
kräftigen Wohlgeschmack und nachhaltige Heilwirkung bei

einer Reihe Krankheiten , wie Nervosität , Ver¬
dauungsstörungen , Gicht und Leberleiden usw^
verleihen . Verschiedene Umstände berechtigen
zu der Annahme , daß die Mineralquellen
schon seit Römerzeiten bekannt sind und auchbenützt wurden . Urkundliche Nachrichten über
das Bad liegen dann aus dem 15. Jahrhun¬dert vor , so daß mit dem Bestehen einer Bade¬
anstalt in Niedernau seit mehr als vier Jahr-
Hunderten bestimmt grechnet werden kann.
Nach einem vorübergehenden Verfall in den
unruhigen Zeiten des 17. und 18. Jahrhun-
derts begann das Bad in den ersten Jahr¬
zehnten des vorigen Jahrhunderts allmäh.lich wieder zu Ruf zu kommen. Es kann
-ich seitdem eines steigenden Besuches Hei-
!ung und Erholung suchender MeiHchen er-ireuen.

Der Betrieb des altbekannten Bades , wa¬
ches jedermann offen steht, ist an Herrn Hotelier
Biesinger  verpachtet . Den Angehörige«
des Handwerkerstandes find entsprechende
Vergünstigungen eingeräumt . Z» erwähne»
ist noch das zum Versand kommende Tafel¬
wasser der Römerquelle  des Bades
Niedernau . Der Vertrieb  desselben liegt
in den Hände » des Herr» Herma » » «
RoUeabura.
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Hellte llvd solgevde Tage: Der große deotsche Film

und Harry LisStke.
Samstag und Sonntag Beginn 2 Uhr nachm., an allen

anderen Wochentagen um 4 Uhr nachm.

Für Musik Kapellen!
1 große Konzert -Trommel . 42 cw Breite, 70 cm

Durchmesser mit 18Flügelschraube». 1 große Jazz -Trommel,
32 cm Breite, 70 cm Durchnusser, ebenfalls 18 Flügel
schrauben, beide Trommeln neu, hochfeine Ware, 4 Wochen
im Gebrauch, naturlackiert, um den billigen Preis von 75
zu verkaufen. Verkaufe auch einzeln, Konzert-Trommel 40 ^ 6,
Jazz -Trommel 35 Offerten an

Jofef Megner » Kurkapelle, Herrenalb , Gaistalstr. 173.
>» » » > »» »

Zur Anfertigung von A

Matz- und Diltzeild-Wsiev!
jeder Art und Ausführung, in allen Leder-Sorten, für A
Straße , Orthopädie und Sport , von zu- und beige- «
gebsnem Leder, in schöner Ausführung und guter Paß - 8
form empfehle ich mich bestens bei billigster Berechnung. >

Untere Brücke. i

(Bei D.-Schäfte bitte ich Schaft- und Absatz-Höhe »
anzugeben.) 8

Dr . kacsiarrt für

Liunssev - Lrankksitsn,
Llaicbstrasss 17.

Hör « « » L « L.

Zcrköns/iusvvstilin Kincisrivsgsn , Zport - unä l-kitsr '-
vagsn , Kuks -Kappstülilkn , sämtl . Kewearkikeln,
lottern , ttanäts8eksn , 6üge !-Ia8clisn , ülsppsn,
?0rieM0NNklie8 U81V. ewpüeblt 2U billigen Preisen

Sem. LkSmer. M-. W«-MkMWL

Vornrhme Geselligkeit
bedingt ein geschmackvolles Heim! Den
harmonischen Rahmen für Menschen und
Dinge giebt die passende Tapete. MM

Tapeten AM 6lstöll§gt§, Linoleum
Reuchlinschulpl. 9. PsgkzheiM. Fernruf Nr. 3409.

Schwann.
Sehr schöne

Stangen-
Bohneii

zum Einmachen hat zu abzu¬
geben

Gottlieb Kenthner,
Gartenbau, Tel. 145.

in jeder Aus¬
führung und

Preislage.
Spielapparat
.LieblvaimW.
für. Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — . ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Musikhans Richard Curth
Pforzheim , Leopoldstraße 17
(Arkaden Kiedaisch— Rotzbrücke).

G Kugelkäse , E)
rot, beste— keine2. Sorte

2 St . ^ 9 Pfd . 5.—.
9 Pfd. Tafelkäse ^ 4 32.
9 Dos. L1 Pf .Rindergoulasch

^ 7 65.
9 Pf .fst.Hst.Dauerwurst 16 65,
ab hier Nachn. Gar . Zurückn
K. Seibold , Nortorf (Holst.)

Nr. 32/35.

direkt vor» Imker , kauft
größeres Quantum

Earl Nnglenk.Pforzheim.
Schokoladengesch. i.Hotel Post.

Vertreter
sucht gegen hohes Einkommen
und Provision

Ofthoff . Berlin 57,
Bülowstraße 6.

KiiWti.FsckrWen
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.
Herrenalb.

Zwei moderne, eichene

I»
Schrank 180 breit, Bettstellen
2.00 X l .00, mit oval. Spiegel,
abgesperrt. Ton auf Wunsch,
sind billig zu verkaufen. Gün¬
stige Zahlungsbedingungen.

Friedrich Waiduer,
Möbelschreinerei.

Obernhausen.
Ein guterhaltener fast neuer

LtilWSW
ist zu verkaufen

Haus Rr . 41.

Keverbebrwk Heuenbürg
«. tii. i« . l». lm.

Wir nehmen Anlagegelder jeder Art, auch von Nicht¬
mitgliedern, bei folgender Verzinsung an:

14tägige Kündigung . 67? /°,
monatliche Kündigung . . . . 77 °,
vierteljährliche Kündigung . . . 87°.

fahrriser

Lüg. MIM
I^ SusnbürA

Hauptstr. 52 u. Obernhausen.

Kupferne

ch
mit Gestellen liefert von Mk.
65 .— an, ebenso jede Art von
kuOruei, HcrlWffe».
sowie das Verzinnen von
Geschirr bei bill. Berechnung.

Fr. Kandel.
Kupferschmiede u. Jnstallat .,

Ettlingen , Laungasse 41.

ÜMk ktirgliarä, kkvrxtieim
2errenaer 8trss5e 1—3. lelekon 163

Lugkllsrrl vr. Kigglderger,
Ü' ll» tzllV 8II » , I. 60 poIä 8tr . I, Isl . 1483.

Inserate Heden den Umsatz!

lki-wokortekLbrik r», s
PIuẐel - Pianos

Harmonium
-Ivticle- l 'surck- Lrlmmuaxca

Bequemêeilrsblauxaî^
! veranU 2LS41- « LVSWLSLSKM»

Meh-Berkaiif.
Von Montag morgen7 Uhr at

steht
im Gasthof zum„Ochsen"in Söks«

ein sehr großer, frischer Transport

erstklassiger, jungerW
KöhkMNIlhWMisW

hchtrWger KsW"
md schönes ZW»ith

zum Verkauf, und laden Kauf- und Tauschliebhaber freu»
lichst ein

kullols unll keetkolllI-WsngM

6kl ffii6umati '8mu8 ,Oiekt u.küeäörivsk KM älieilUl

„SüLlsr -OsI'

Papier -Serviette».
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